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Gorpä babei ble erften ©efedjte oor Sariä befteHen

(bei Setit»SicStre unb GHätiüon gegen ©eneral
©ucrot, 19. ©eptember). SRit ber SDarftettung ber

erfolglofen SerHanblungen Snleä gaore'ä mit ©raf
Siämarcf fdjliefet biefer erfte Abfdjnitt ber Selage«

rung oon Sariä.
©ie GrjäHlung roenbet fidj ber Selagerung ber

beiben roidjtigen, im Rüden ber Strmee gelegenen

geftungen ju, roeldje gleidjjeitig mit biefen Greig»

niffen iHre SHore ben ©eutfdjen öffneten: Soul, mit
beffen gaü bie GifenbaHnoerbinbung biä naHe an
Sariä geroonnen rourbe, unb ©trafeburg, beffen

fdjroieriger unb grofeartiger Selagerung ber lefete

SHeil biefeä §efteä geroibmet ift. SRit ber Ueber»

gäbe biefer ©tabt — genau 189 SaHre, nadjbem
bie granjofen „mitten im grieben fie oHne ©djroett«
ftreidj befefet Hatten" — rourben beträdjtlidje £>eereä=

tHeite jur Serroenbung gegen bie im Snnern granf«
reidjä fidj fammelnben neuen ©treitfräfte frei unb
alä bie grofeen SRittelpunfte beä Äriegeä treten

nun Sariä unb jeitroeilig nodj SRefe Heroor.

Seitfaben bei SferbetaefenS. Searbeitet oon ©eorg
o. ©örgeo, f. f. Oberlieut, unb Gbuarb Sauer,
f. f. Oberlieut. SRit .2 Safein unb 108 in
ben Sert gebrucften §oljfd)nit'en. 2. Auflage.
SBien 1876. 8. SB. ©eibel & ©oHn.

Sorliegenbeä Sudj ift mit £uHilfenaHme ber beften

Ouetten, alä Rabofn, OennHaufen, SRafdj, SRül*

ler tc, unb geftüfet auf bie meHrjäHrige SHätigfeit
ber Ferren Serfaffer alä SeHrer an f. f. Sruppen«
fdjulen in möglidjfter Äürje jttfammengeftetttroorben.

©er SnHalt beä Sudjeä tHeilt fidj in 4 Abfdjnitte.
Gä roirb beHanbelt: 1. Grlerieur unb ÄranfHeiten
beä Sferbeä; 2. 3aHnleHre unb Alteräbeftimmung;
3. SeHre oom £uf unb §ufbefd)Iag; 4. SBartung,
©attlung, Sacfung unb „Bäumung.

SluS bem Xa^tina) b(6 Generalmajors non ©olomB,
Gommanbeur ber 3. mobilen Gaoaüerie=Sri*

gäbe roäHrenb beä gelbjugeä 1870/71. SRit
2 Äarten. Serlin 1876. G. ©. SRittler &
©oHn.

Sn oorliegeubem Sudj fdjilbert ©eneral oon Go«

Iomb, roeldjer roäHrenb beä beutfdj=franjöfifdjen
gelbjugeä 1870/71 bie 3. Srigabe ber 2. Gaoatterie«

©ioifion befetjltgte, Sug für Sag feine Grleb niffe
unb bie Seiftungen feiner Sruppen. ©djon bei

Sefdjreibung beä Sormarfdjeä ber beutfdjen Armee

gegen tyaxiä ift bie GrjäHlung reidj an intereffanten
SRomenten unb roir erHalten über mandje Ginjeln»
Heilen Auffdjlüffe, roeldje in offijietten SBerfen über*

gangen roerben muffen.
SBenn eä aber ber Srigabe in ber erften £älfte

beä gelbjugeä nidjt oergönnt roar, roie mandje anbere

Sorbeeren ju fammeln, fo Hat fidj iHr bodj fpäter
bei ben Äämpfen an ber Soire reidjlidj ©elegenHeit

geboten, eine fräftige SBirffamfeit ju entfalten unb
nüfelidje ©ienfte ju leiften.

©er GHrentag ber Srigabe bleibt aber jener ber

©djladjt bei 8oignt)«Souprt) am 2. ©ecember, roo

eine gelungene, unter fdjroierigen SerHältniffen auä»

gefüHrte, oon ©eneral oon Gotomb felbft gefüHrte

Attaque nidjt roenig ju bem Grfolg beä Sageä bei«

getragen Hat.

©aä Sudj madjt feinen Anfprudj auf b,bb,exn

roiffenfdjafttidjen SBertH, ift aber bodj nidjt nur
militärifdj intereffant, fonbern entHält audj mandje

GinjelnHeiten über SefdjaffenHeit beä Sanbeä, ein*

jelner Ortfdjaften unb baä SeneHmen ber Gin«

rooHner gegen bie beutfdjen Sruppen unb Offijiere
roäHrenb beä Äriegeä.

©aä Sudj ift gut unb anjieHenb gefdjrieben, unb
barin ift mandjeä SeleHrenbeä entHalten.

dibgenoffenfdjaft.
SBmtbeäftaot. (SBafjt »on ©fotffonären.) ©er

S3unbc«tatfj fjat ba« (Sommanbo ber VIII. ©Ioipon bem Oberften

Sllpfjon« SBfsffer fn Sujern, ba« ber IV. ©foipon bem Oberften

Sofjann .Sottmann fn ©olotfjurn übertragen.

Oberfttieutenant Sftiberegg tn äüriäj fft be« Sommanbe« be«

28. 8anbmebr*3nfantcrfe»SRegfment« überhoben.

— (©fe SBabl be« Oberftteg«comm(ffär«) giebt

ber SBreffe »Ici ju fpredjen; ben „!Ba«ler SRaiJjrldjtcn" wirb übet

bfefetbe au« ber 33unbe«ftabt gcfcfjrfcbcn: „©fe SBafjl be« $crrn
Dberftlieutenant« SRubolf jum efbg. Dbetfr(eg«commlffär mit

gleidjjeltiger SBeförberung jum Oberften tjat allgemein überrafdjt.

gür ben SBunbeSrattj roar e« {ebenfatt« efne fdjrolerfge Slufgabe,

für bfe burdj Slu«trftt ©enjter« erlebfgte ©teile efne geeignete

SBerföntidjfclt ju pnben, unb audj $r. SRubolf foff Pd) erft nadj

langem Sögern jut Stnnaljme entfcfjfoffcn fjaben. Stn ffjm »er»

Ifert, roie un« »on butdjau« mapgebenber ©eile mltgetfjeflt wtrb,

ba« 3nPtuftion«corp« einen feiner tüdjtigpen DfPjiere. ajr. SRu.

bolf Fjat fidj tn«befonbcre »let unb eingefjenb mft ber grage bc«

mllltärifdjen SBorunterrfdjt« (SCurnuntertidjt) befapt unt er wat
e«, ber feft jroet 3abrcn fn treffttdjer SBeffe bfe SefjrefSRtfruten«

fdiulen in Sujern commanbirte. Slbgefefjen »on feinen mffltä»

rlfdjen Äenntnlffen erfreut pdj ber neue Dberfr(eg«commlpr einer

faufmännifdjen SHtbung unb fo bütfte ber S8unbc«rattj mit feiner

SBafjt einen glüdlfdjen ©riff getfjan fjaben."

— (SBeränberungen tm 3n ftruftfen«corp«.) Sluf

ben SBorfdjlag bc« eibg. SWilitärbepartement« tjat ber 93unbe«ratfj

tle SBefolbung be« 3n|truftfon«perfonat« aller SBaffen füt ba«

laufenbe 3afjr feftgcfefct, unb gtefdjjcltlg gewäfjlt: Sit« Snflruf«

tor II. Älaffe bet Snfanterfe fm I. ©i»ipon«frei«: ßrn. grfebrld)

Krämer, 3nfanterte»Dber(leutenant, »on un» fn ©enf. SU« 3n«

Ptuftor II. Älaffe ber 3nfantcrle im III. ©(»iponefref«: #rn.
Slnton ßiollna, 3nfantcr(e-DberIfeutenont, in SBern. SU« 3n<

ftruftor II. Älaffe be« «Senfe: £rn. SBaut SBfunb, SPontonnfer»

Dberlfeutenant, tn Senf (bfJbet prcolforlfdj).
©er SlmUantrltt für ble »otftefjenben brel 3nPruftoren fjat mit

I. gebruar näcfjpfünftfg ju erfolgen.

— (©ntlaffung au« bem 3nflruf tf en«corp«.j
§crr SKajor (Smft ©a»att, »en Drbe (SBaabt), Ga»aHerlr»3n'

flruftcr I. Äfaffe, fft auf fefn ©efudj tjfn »on bfefer ©teile ent<

laffen roorben, unter Söerbanfung bet getetßcten ©ienfte.

— (Sntlaffung au« bem 3nftt uftfon«cotp«.J
£etr SWafor SBruppadjer, »on SBlntetttjur, 3Ittfllerfe»3nfrruftot

II. Ätaffe, tjat mft ©djreiben »om 19. bie« tte (Sntlaffung »ott

biefer ©tede nacfjgefudjt, weldje (Sntlaffung ffjm »om S8unbe«rattje

unter Söerbanfung ber geteffteten ©ienfte erttjeilt würbe.

— ((Sntlaffung au« bem 3nftruftlon«corp«.)
©er SBunbeSrattj ertfjeifte bem Jijrn. SWafor Gbuarb SRifotb, »on

SBern, (Sa»atIerfe<3nftruftor II. Ätaffe, bte »on ifjm gewünfdjU

(Sntlaffung »on feiner ©teile.

— (©le (Sntlaffung au« bem Slrmecscrbanbe)
IP tn (Sfjren unb unter Söerbanfung ber geteipeten ©fenfle fo(<

genben fjöfjern DfPjieren bewtltfgt: ben §errcn DberP geonj

©djäbtet tn Sfjun; Dberftlieutenant getebrfd) SWeJenet fn SBern;
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Corps dabei die ersten Gefechte vor Paris bestehen

(bei Petit-Bicêtre und Châtillon gegen General
Ducrot, 19. September). Mit der Darstellung der

erfolglosen Verhandlungen Jules Favre's mit Graf
Bismarck schließt dieser erste Abschnitt der Belagerung

vyn Paris.
Die Erzählung wendet stch der Belagerung der

beiden wichtigen, im Rücken der Armee gelegenen

Festungen zu, welche gleichzeitig mit diesen Ereignissen

ihre Thore den Deutschen öffneten: Toul, mit
dessen Fall die Eisenbahnverbindung bis nahe an
Paris gewonnen wnrde, und Straßburg, dessen

schwieriger und großartiger Belagerung der letzte

Theil dieses Heftes gewidmet ist. Mit der Ueber»

gäbe dieser Stadt — genau 189 Jahre, nachdem

die Franzosen „mitten im Frieden sie ohne Schwertstreich

besetzt hatten" — wurden beträchtliche Heerestheile

zur Verwendung gegen die im Innern Frankreichs

stch sammelnden neuen Streitkräfte frei und
als die großen Mittelpunkte des Krieges treten

nun Paris und zeitweilig noch Metz hervor.

Leitfaden des Pferdemesens. Bearbeitet von Georg
v. Görgey, k. k. Oberlieut, und Eduard Bauer,
k. k. Oberlieut. Mit 2 Tafeln und 108 in
den Text gedruckten Holzschnitten. 2. Auflage.
Wien 1876. L. W. Seidel 6 Sohn.

Vorliegendes Buch ist mit Zuhilfenahme der besten

Quellen, als Nadosy, Oeynhausen, Masch, Müller

zc., und gestützt auf die mehrjährige Thätigkeit
der Herren Verfasser als Lehrer an k. k. Truppenschulen

in möglichster Kürze zusammengestelltmorden.
Der Inhalt des Buches theilt stch in 4 Abschnitte.

Es wird behandelt: 1. Exterieur und Krankheiten
des Pferdes; 2. Zahnlehre und Altersbestimmung;
3. Lehre vom Huf und Hufbeschlag; 4. Wartung,
Saltlung, Packung und Zäumung.

Aus dem Tagebuch des Generalmajors von Colomb,
Commandeur der 3. mobilen Cavallerie-Brigade

während des Feldzuges 1870/71. Mit
2 Karten. Berlin 1876. E. S. Mittler &
Sohn.

Jn vorliegendem Buch schildert General von
Colomb, welcher während des deutsch-französischen

Feldzuges 1870/71 die 3. Brigade der 2. Caoallerie-

Division befehligte, Tug für Tag seine Erlebnisse
und die Leistungen seiner Truppen. Schon bei

Beschreibung des Vormarsches der deutschen Armee

gegen Paris ist die Erzählung reich an interessanten
Momenten und wir erhalten über manche Einzelnheiten

Aufschlüsse, welche in offiziellen Werken

übergangen werden müssen.

Wenn es aber der Brigade in der ersten Hälfte
des Feldzuges nicht vergönnt war, wie manche andere

Lorbeeren zu sammeln, so hat stch ihr doch später
bei den Kämpfen an der Loire reichlich Gelegenheit

geboten, eine kräftige Wirksamkeit zu entfalten und
nützliche Dienste zu leisten.

Der Ehrentag der Brigade bleibt aber jener der

Schlacht bei Loigny-Poupry am 2. December, wo
eine gelungene, unter schwierigen Verhältnissen aus¬

geführte, von General von Colomb selbst geführte
Attaque nicht wenig zu dem Erfolg des Tages
beigetragen hat.

Das Buch macht keinen Anspruch auf hdhern

wissenschaftlichen Werth, ist aber doch nicht nur
militärisch interessant, sondern enthält auch manche

Einzelnheiten über Beschaffenheit des Landes,
einzelner Ortschaften und das Benehmen der

Einwohner gegen die deutschen Truppen und Ofstziere
während des Krieges.

Das Buch ist gut und anziehend geschrieben, und
darin ist manches Belehrendes enthalten.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Wahl von Divisionäre«.) Der
BundeSrath hat das Commands der Vili. Division dem Obersten

AlphonS Pfyffer in Luzern, das der IV. Division dem Obersten

Johann Kottmann in Solothurn übertragen.

Oberstlieutenant Anderegg tn Zürich ist de« Commandos de«

28. Landmehr-Jnfanterie-Regiment« überhoben.

— (Die Wahl de« Oberkriegscommissär«) giebt

der Presse vicl zu sprechen; den „BaSlcr Nachrichten" wird über

dieselbe au« dcr BundcSstadt gcschricbcn: „Die Wahl de« Herr»

Oberstlieutenant« Rudolf zum eidg. Oberkriegscommissär mit

gleichzeitiger Beförderung zum Obersten hat allgemein überrascht.

Für den BundeSrath war e« jedenfalls eine schwierige Aufgabe,

für die durch Austritt Denzler« erledigte Stelle eine geeignete

Persönlichkeit zu finden, und auch Hr. Rudolf svll stch erst nach

langem Zögern zur Annahme entschlossen haben. An Ihm

verliert, wie un« von durchaus maßgebender Seite mitgetheilt wird,
da« Jnstruktionscorps cincn seincr tüchltgstcn Offiziere. Hr. Ru,

dolf hat sich insbesondere viel und eingehend mit der Frage dcS

militärischen Vorunterricht« (Turnunterricht) befaßt und er war
e«, der seit zwet Jahren in trefflicher Weise die Lehrer.R'krute»,

schulen in Luzern commandirte. Abgesehen »on seinen militärischen

Kenntnissen erfreut sich der neue Oberkriegscommissär einer

kaufmännischen Bildung und so dürste der BundeSrath mit seiner

Wahl einen glücklichen Griff gethan haben/

— (Veränderungen tm Jnstruktionscorps.) Auf
den Vorschlag deS eldg. Militärdepartements hat der Bundesrath

vie Besoldung de« Jnstruktionspersonals aller Waffcn für das

laufende Jahr fcstgcseht, und gleichzeitig gewählt: Als Jnstruk-

tor II. Klasse der Infanterie tm I. DivistonSkrei« : Hrn. Friedrich

Cramer, Jvfavterte-Oberlteutenant, »on und tn Gc»f. Als

Jnstruktor II. Klasse der Jnfantcrie im III. DivistonSkrei« : Hrn.

Anton Ciolina, Jnsanierie Oberlieutenant, in Bern. Als

Jnstruktor II. Klasse de« Genie: Hrn. Paul Pfund, Pontonnier-

Oberlieutenant, in Lenk (bisher provisorisch).

Der Amtsantritt für die vorstehenden drei Jnstruktoren hat mit

I. Februar nächstkünfttg zu erfolgen.

— (Entlassung aus dem Jnstruktionscorps.)
Herr Major Emil Davall, von Orbe (Waadt), Cavallerie-In-

struktor I. Klasse, tst auf sein Gesuch hin »on diescr Stelle ent<

lassen wordcn, unter Verdankung der geleisteten Dienste.

— (Entlassung a'u« dem Jnstruktionscorps.)
Herr Major Bruppacher, vvn Winterthur, Artillerie-Jrrstrukto,

II. Klasse, hat mit Schreiben vvm 59. die« tie Entlassung »vn

dieser Stelle nachgesucht, welche Entlassung ihm vom Bundeêrathe

unter Verdankung der geleisteten Dienste ertheilt wurde.

— (Entlassung au« dem Jnstruktton«corp«.)
Der BundeSrath ertheilte dem Hrn. Major Eduard Risold, »vn

Bern, Cavallerte-Jnstruktor II. Klasse, die »vn ihm gewünschte

Entlassung »vn seiner Stelle.

— (Die Entlassung aus dem Armee»erbande)
tft in Ehren und unter Verdankung der geleisteten Dienste

folgenden höhern Ofsizieren bewilligt: den Herren Oberst Leonz

Schädler tn Thun z Oberstlieutenant Friedrich Metzener In Bern;
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8ttllTetle»öbetft Soui« ©etarageajj In Saufanne,' 9Irt(fler(c»Dberft»

Ueutenant $an« SRofjr fn Sfarau; 3trtlllerte»SWaJot 3oljann @a)luep

tn SRIbau; SlrtiaerlcSWafor SRubolf SRofjr fn Söern; SlrtWcrfe»

SWafot Slbolf SRoub In SBfHtneu»e; ®enle»DbcrPlleutenant SBttllam

$uber In Soppet; 23crwattung«<SWaJor grljj ©rnft In Saufanne.

— (SRefrutenprüfungen.) ©et Äanton SReuenburg

$atte unter fefnen im legten J&erbft au«gcfjobcncn SReftuten 13 pUt.
SRadjfdjüfer, fnef. 3 pGit. Sefen«» unb ©d)refbcn«unfunbfge

(Slnalpfjabeten), greiburg 32 pSt. SRadjfdjület mit 15 pSt.
«natpfjabeten; bet Serner 3ura 20 p©t. SRadjfifjüfer unb 6 p©t.
gnalpfjabeten; ber Äanton Sefftn 20,2 p©t. SRadjfdjület unb

4,4 p®t. Slnatp^abcten. ©a« fdjledjte SRefultat fm tefctetn Äan»

ton roltb ben ungenügenben Eefjrttäften, ber furjen ©djufjeft
(6 SWonate per 3afjr), ber Slrmutfj unb ber früfjen Stu«wanbe»

tung ber Jungen Seute jugcfdjrteben.

— (©djwef jertfdjc« ©ifenba$n»SPerfonat unb
«SWat er tat.) ©en „SB. SR." wirb barüber au« bet SBunbe«--

pabt betitfjtet: »SBor einiger Seit tj"' ber ©fjef ber ©ffenbafjn»

abtbctlung be« ©eneralftabe«, §x. Dberft ©ranbfean, ben SBeftanb

bc« SBerfonal« unb be« SRotlmatcrlat« unferer gefammten fdjwefjc»

ttfdjen ©Ifenbatjnen aufnefjmen laffen, um auf bfefe Sffieife bfe

Selpung«fäfjlgfelt betfclben, fm gade biefelben mobiliprt werben

mupten, feftjuftetten. ffia« SRefultat bfefer Unterfudjung war ein

»ollfommen befrieblgenbe«, inbem e« ftd) ergeben fjat, bap fowotjl
SBetfonal af« SWatcrlal fn Jebet ^inftdjt »oftfommen genügen

wutben.

©« ergab ftcfj nämlfdj fotgenbet SBctfonatbcftanb:

1. 58etwattung«»SBetfenat Safjt 725
2. SBatjn^of« 5754
3. SBerfeljt«» „ 1002
4. Sfnfen« „ 3057
5. 3ug« „ 950
6. 3n ben SBerfftätten SSefdjäfttgte 1738

3m ©anjen 13,286
©abet tft fn SBerücfpdjtigung ju jieljen, bap fjfer bfe Sagtöfjner

nfdjt mftgeredjnet ftnb. ©fefetben belaufen pdj etwa auf blefelbe

Safjt, wie ade übrigen SBafjnangeftefltcn jufammen, fo bap bet

unfeten SBaljwn etwa 27,000 Sperfonen befdjäftigt finb — efne

Weine Sltmee.

©er ©tanb be« SRotfmatcrlal« fft:
1. Sccomolioen Safjt 480
2. SBerfonenwagen „ 1492 mft 64,456 SBläßen

3. ©ütertoagen „ 7646 19,533 SBläfjcn für SPferbe.

3n SEetrtcb pnt bermaten metjt benn 2100 Äitometer. Sägtfdj
»erben, alte Büge, audj bfe faeuftatfoen, unb nadj Jeber SRidjtung

fjin gercdjnet, bet 28,000 Äilometet burdjfaljren.

— (grefwfllfge« ©djtcptoefen fm 3afjte 1876.)
©a« ftefwtffige ©djfepwefen in ber ©djwefj erjefgt efnen erfreu»

lidjen Sluffdjwung, Sffiäbrenb im 3atjre 1875 1153 ©djlep<
»erefne mft etner ©efammtmltgtfeberjafjt »on 46,977 SWann um
ben eibgen. Untetftüfcungebeitrag ftdj bewarben, fft bfe Babt biefer
SBerelne anno 1876 auf 1302 mft einer ©efamtntmftglfeberjafjl
»on 48,073 geftlcgen.

3n ben üantonen Dbwalbcn unb SEBattfd (ft and) im 3afjre
1876 bfe SBilbung »on ©djicpocrelnen nfdjt gelungen, wenfgften«

nfdjt »on foldjen, weldje Slnfprudj auf ben SBunbe«beftrag madj»

ten. Slm bemerlen«wertfjeften ift bet Stuffefjwung be« ©cfjftpwefen«
fm Sefftn.

Sürtu). (Sffiaffenplafcfr«B<-) SSH« bfe »SR. B.»3.*
betfdjtet, ift »on ©eite be« SRcgferung«ratfjc« ba« ©ntfdjäbigung«»
anerbieten be« efbgenöfftfdjen SWffltätbepartement« bejw. be«

Sunbe «ratfje« für SBenufcung bet jütdjerffdjen SWftftärtofalftäten

«bgelefjnt worben, ei ging baSfelbe fn btt $auptfadje botjfn, bap
»et SWann unb pet Sag (SBettteb«foften inbegriffen) 10 SRp. be»

jafjtt werbe; »on ben 3 Snfanterfefdjufen foUten 2 nad) Bürfd)
»ertegt werben, ©eftfjer fjat etne SSetftänbfgung ftattgefunben.

Sttjerit. (6orr.) (©fe Dfffjfet«gefeltfdjaft be«

Slfcftrdjertfcate«) tft, nadjbem fte brel SBodjen fm ©rabe
getegen, wfeber aufetftanben unb ber Sutritt benjenfgen ©fernen»

t<«, eldje bem ©heben nadj mtlltätlfdjem Sffiiffen ftet« entgegen

arbeiten, efn« für dttethdt äbgefdjnitten. — Sffiit treffen ün« Jebert

©amfiag Slbenb mit wedjfelnbem ©16. SBiele SWttgffcbct fommen
©tunben wett jur SBerfammlung, wäbrenb felber audj mandje fn

nädjfter SRafje fdjon längft Slöe« wiffen unb nldjl« ju fernen füt
notfjwenbfg tjatten. ©fep fjlnbett abet un« nfdjt fm ©crtngften,
unb wenn un« audj fefne fjocfjgebitbetcn SWftgffeber mtt SBorträgcn

befebren, fo beftfcen wfr bodj In unferer SWitte genügenbe Äräfte,
ba«Jenige praftifdj ju beljanbeln, wa« bei Dfpjfet fm gelb am

notfjwenbfgften ju wfff*n braudjt.
@« fft fefjr ju bebauern, bap man faft überall In unferm SBater»

tanb auf bem Sanb fo wenig SBilten unb SReigung für ba« SWi»

litärwefen fjat unb pdj fo ungern mft ben Ätieg«rofffenfdjaften
befdjäftigt unb nur ju gern über alte«, wa« nadj Sßuloer unt
©ifen fdjmecct, tjetfällt; ein nidjt mlnfnter Sfjeft ber ©djulb
tjeulfger Buftänbe tft ungebftbeten Dffljferen juju»
fdjreiben. 3dj neunte an, 3cbcr fjabe fefn £etj am redjten giert,
anber« ftefjt« aber oft mit bem Äopf.

Um 3b>en ein fleine« SBilb »on unferem Sraftanbenoerjeldjnip
pro 1877/78 ju geben, notipdre 3tjncn golgenbe«:

©Ifcungen. SBerbanb tung«»®egenftänbe.
1 5Wfl(tär>i5bmlniftratlon, gübtung ber ©orp«con«

trofe, SRapportwefen bet ©omp. u. SBataitton.

2 6ompagnfc.@djule.
3 Slraflteutbfenft.

4—7 SBataftlon«;@djule mft taftifdjen Slufgaben.
8—10 ©idjerbeit«btenft.

11—13 Serrafntefjre, ©roqufren.
14 gelobefeftfgung.
15 Stngewanbte Saftff.

16—18 3nneret ©fenft.
19 ©fgnale.
20 SRefogno«cftung be« ©eetfjat«.
21 ©uppofitfonen unb SRelatlonen.

22—24 ©efedjtefefjre.
25 Sffia« fft bfe Slufgabe efne« fdjwefj. Offijier«.

3ebe ©ffcung bauert annäb^ernb 4 ©tunben unb e« wirb Jc»

weiten ba« ?(ngenefjme mft bem SRüfclfdjen »erbunben, bod) fjaben

wtt toenfg mit SBfrtfjen ju »erfe^ren, ba wir un« fmmer 6ef

SWitgliebctn treffen.

©ie fetjen au« bem SWltgetfjeitten, bap wir wieber erwadjt unb
un« beffer füfjten at« Je. ©« ftnb wofjl wentg SBataltlon«»Äteife,
In weldjen nicfjt etwa« ju leiften wäre, wenn bet ©adje »on
oben fjerab mefjr Slufmetlfamfelt gefdjenft wütbe.

3n bet tejjten ©l&ung wutbe eine Slnregung gemadjt, weldje

tafjln gfng : SWan fotlte barauf bebadjt fefn, bap be"m Dfftjiet
wäljrenb bem ©ienft bie ftete Bett nüfcllcfjer gemadjt werben

fönnte, unb »erfudjte bfefe nidjt ju unterfdjäfcenfce Slnregung bafjfn

ju löfen: „©« fottte (In ober) fn ber SRafje ber Äaferne efn

Offtjler8=ßirfel gegrünbet werben, möbtfrt unb atiSftaffttt mit
einer fleinen SWilftär«33ibl(otbcf, Äarten jc, unb SBein unb ©fer
mft tlefnen SBreolftenen. Stf« Sffifrtb tonnte ein fm ©Ienft bc«

SBaterlanbe« ergrautet Unter«3nftrultot angeftetlt werben." ©a
wütbe c« lange ©cpdjter geben, bei ben bie Dfpjfere au«pumpen>
ben SBaffermännern, bodj bfefe grage fft füt bte nfcfjt fn bei

'©tabt wofjnenben DfPjfete »on SBebeutung. „Sffiir braudjen
feinem Jfpertn ju fto^nen."

2ujem. (SWtIftät»SBftfd)terfaf).) ©et Äanton fjat
bet eltg. @taat«faffc bfe $ä(fte be« SBruttoertrage« ber SWilitär»

etfafcftcuer pro 1876 nebft ber Raffte ber eingegangenen SReftanjcn

»on 1875, jufammen gr. 50,000, abgeliefert. SBefteuctt würben

im 3afjre 1876 9788 SPflidjtlge mft gr. 108,542; ba»on pnb

bl« SRcuJatjr eingegangen gr. 98,180, baju nod) »on 1875

gr. 1820, jufammen gr. 100,000. SluSftefjenb pro 1876 biet«

ben gr. 10,362.

Sujetn. (SBaffenptabfrage.) ©er »ertrag übet SBe.

nüfcung be« SBaffenplafce« Sujern ift jwifdjen bem £errn Dberft
©umur unb ^etrn SWilltär«©ireftor Dberft SBctl »erelnbart wor«

ben. ©er Äanton nafjm bfe »on bet ©Ibgcnoffenfdjaft angebotene

©ntfdjätlgung an, bod) mit bet SBebtngung, bap bfefe auä) füt
Sujetn ctfjöfjt wetbe, wenn efn anberer Sffiaffcnplaf} günftfgere
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grtillerie-Oberst Louis Detakâgeaz in Lausanne,' Artillerie-Oberst»

lieutenant HanS Rohr in Aarau ; Artillerie-Major Johann Schwer
in Nidau: ArtillerieMajor Rudolf Rohr in Bern; Artillerie-

Major Adolf Noud in Villeneuve; Genie-Oberstlieutenant William
Huber in Coppet; VcrwaltungS-Major Fritz Ernst in Lausanne.

— (Rekrute «Prüfungen. Der Kanton Neuenburg

hatte unter seinen im letzten Herbst auSgehobenen Nekruten 13 pCt.
Nachschüler, incl. 3 »Ct. Lesens- und SchreibenSunkundigc

(Analphabeten), Freiburg 32 pCt. Nachschüler mit IS »Cr.

Analphabeten; der Bcrncr Jura 20 pCt. Nachschüler und 6 pCt.
Analphabeten; der Kanton Tessin 20,2 pCt. Nachschöler und

4,4 pCt. Analphabeten. Da« schlechte Resultat im letzter« «an-
t»n wird den ungenügenden Lehrkräften, der kurzen Schulzeit

(6 Monate per Jahr), der Armuth und der frühen Auswanderung

der jungcn Leute zugeschrieben.

— (Schweizerisches Eisenbahn-Personal und
»Material.) Den ,B. N." wird darüber au« der BundeS-

ftadt berichtet: „Vor einiger Zeit hat der Chef der Eisenbahn-

abthetlung de« Gcncralstäbc«, Hr. Oberft Grandjean, den Bestand

de« Personal« und de« Rollmaterial« unserer gesammten schweizerischen

Eisenbahnen aufnehmen lassen, um auf diese Weise die

Leistungsfähigkeit derselben, im Falle dieselben mobilisirt werden

müßten, festzustellen. DaS Resultat dicscr Untersuchung war ein

»ollkommen bcfricdigendeS, indem eê flch ergeben hat, daß sowohl

Personal als Material in jeder Hinsicht vollkommen genügen

würden.

E« ergab sich nämlich folgender Personalbestand:

1. Verwaltungs-Personal Zahl 725
2. Bahnhof. 57S4

3. Berkehr«- « 1002
4. Linien- 3057
5. Zug- « gd0
6. Jn den Werkstätten Beschäftigte 1733

Im Ganzen 13,286
Dabei tst tn Berücksichtigung zu ziehe», daß hier die Taglohner

ntcht mitgerechnet sind. Dieselben belaufen sich etwa auf dieselbe

Zahl, wie alle übrigen Bahnongestcllten zusammen, so daß bet

unseren Bahnen etwa 27,000 Personen beschäftigt sind — eine

kleine Armee.

Der Stand des Rollmatirials ist:

1. Lokomotiven Zahl 430

2. Personenwagen 1492 mit 64,4S6 Plätzen
3. Güterwagen « 7646 19,S33 Plätzen für Pferde.

Jn Betrieb sind dermale» mchr denn 2100 Kilometer. Täglich
»erden, alle Züge, auch die fakultativen, und nach jeder Richtung
hin gerechnet, bet 23,000 Kilometer durchfahre».

— (Freiwillige« Schießwesen im Jahre 1876.)
Da« freiwillige Schießmesen tn der Schweiz erzeigt eine» erfreuliche»

Aufschwung, Während im Jahre 187S 11S3 Schießvereine

mit einer Gesammtmltgliederzahl »on 46.977 Mann um
den cidgcn. UnterstützungSbeitrag sich bewarben, tst dtc Zahl dieser

Vereine anno 1876 auf 1302 mit einer Gesammtmltgllederzahl
von 48,073 gestiegen.

Jn den Kantonen Obwalden und Wallis ist auch Im Jahre
1876 die Bildung von Schießvereinen nicht gelungen, wenigsten«

nicht vo« solchen, welche Anspruch auf den BundeSbcitrag mach»

te». Am bemerkenswerthesten tst der Aufschwung de« Schießwesen«

Im Tesstn.

Zürich. (Waffenplatzfrage.) Wie die „N. Z.-Z."
berichtet, Ist vvn Seite de« Regierungsrathes da« Enischädigungs-
anerbieten de« eidgenössischen Militärdepartement« bezw. de«

Bundesrathe« für Benutzung der zürcherische» MtlitZrlokalitäten
abgelehnt wordcn, eS ging dasselbe in der Hauptsache dahin, daß

per Mann und per Tag (Betriebskosten inbegriffen) 10 Rp.
bezahlt werde; »on den 3 Jnfantertcschulcn sollten 2 nach Zürich
»erlegt wcrden. Seither hat eine Verständigung stattgefunden.

Luzer». (Corr.) (Die Offiziersgesellschaft de«

Hitzkircherthale«) tft, nachdem sie drei Wochen im Grabe

gelegen, wieder auferstanden und der Zutritt denjenigen Elemente»,

elche dem Streben nach militärischem Wissen stets entgegen

arbeite», ein. für allemal abgeschnitten. Wir treffen Un« jede«

Samstag Abend mtt wechselndem Sitz. Viele Mitglieder kommen

Stunden weit zur Versammlung, während leider auch manche in
nächster Nähe schon längst Alle« wissen und nichts zu lernen für
nothwendig halten. Dieß hindert aber uns nicht Im Geringsten,
und wenn uns auch keine hochgebildeten Mitglieder mit Vorträgen
belehren, so besitzen wir doch in unserer Mitte genügende Kräfte,
dasjenige praktisch zu behandeln, was der Offizier im Feld am

nothwendigsten zu wissen braucht.

ES 1st sehr zu bedauern, daß man fast überall in unserm Vaterland

auf dem Land so we»Ig Willen und Neigung für daS

Militärwesen hat und sich so ungern mit den KriegSmIssenschaften

beschäftigt und nur zu gcrn über alle«, wa« nach Pulvcr und
Eise» schmeckt, herfällt; ein nicht minimer Theil der Schuld
heutiger Zustände — Ist ungebildeten Ofsizieren
zuzuschreiben. Ich nchme an, Jcdcr habe sein Herz am rechten Fleck,

ander« steht« aber oft mit dem Kopf.
Um Ihnen ein kleine« Bild »on unserem Traktandenverzeichniß

pro 1877/78 zu geben, notiflclre Ihnen Folgende«:

Sitzungen. Verhandlung«»Gegenstände.
1 Militär-Administration, Führung dcr CorpScon»

trvle, Raxpvrtwcsen bet Cvmp. u. Bataillon.
2 Compagnie-Schule.
3 Tirailleurdienst.

4—7 Bataillons-Schule mit taktischen Aufgaben.
8—10 Sicherheitsdienst.

11—13 Terratnlehre, Croquiren.
14 Feldbefestigung.

15 Angewandte Taktik.
16—18 Innerer Dienst.

19 Signale.
20 Rekognoscirung dc« Seeth»!«.
21 Suppositionen und Relationen.

22—24 Gefechtslehre.

25 Wa« ist die Aufgabe eine« schweiz. Ofsizier«.
Jede Sitzung dauert annähernd 4 Stunden und e« wird je»

weilen da« Angenehme mit dem Nützlichen verbunden, doch haben

wir wenig mit Wirthen zu verkehren, da wir un« Immer be!

Mitgliedern treffen.

Ste sehen aus dem Mitgetheilten, daß wir wieder erwacht und
u»S besser fühlen al« je. E« sind wohl wenig Bataill°n«-Krelse,
in wclchcn nicht etwa« zu leisten wäre, wcnn dcr Sache »vn
oben herab mehr Ausmerksamkeit geschenkt würde.

Jn der letzten Sitzung wurde eine Anregung gemacht, welche

dahin ging: Man sollte darauf bedacht sein, daß dem Ofsizier
während dem Dienst die freie Zeit nützlicher gemacht werden

könnte, und versuchte dtese »icht zu unterschätzende Anregung dahin

zu lösen: „Es sollte (in vder) in der Nähe der Kaserne ein

Offiziers-Cirkel gegründet werden, möblirt und auêstaffirt mit
einer kleinen Mtlitär-Bibliothek, Karten «., und Wein und Bicr
mtt kleinen Provifionen. Als Wirth konnte ein tm Dienst de«

Vaterlande« ergrauter Untcr-Jnstruktor angestellt werden." Da
würde c« lange Gesichter geben, bei den die Ofsiziere auspumpenden

Wassermännern, doch diese Frage 1st für die nicht tn der

'Stadt wohnenden Ofsiziere vvn Bedeutung. „Wir brauchen

keinem Herrn zu frohnen."

Luzern. (Militär-Pflichtersatz.) Der Kanton hat
der eidg. Staatskasse die Hälfte de« Bruttoertrages der Mtlitär-
crsatzstcucr pro 1376 nebst der Hälfte der eingegangenen Restanze»

von 187S, zusammen Fr. b0,000, abgeliefert. Besteuert wurden

im Jahre 1876 9783 Pflichtige mit Fr. 108,S42; davon find

bis Neujahr eingegangen Fr. 93,130, dazu noch »vn 187S

Fr. 1820, zusammen Fr. 100,000. Ausstehend pro 1376 blei-

ben Fr. 10,362.

Luzery. (Waffenplatzfrage.) Der Vertrag über

Benützung deS Waffenplatzes Luzern ist zwischen dem Herrn Oberst

Dumur und Herrn Militär-Direktor Oberst Bell vereinbart worden.

Der Kanton nahm die von der Eidgenossenschaft angebotene

Entschädigung an, doch mit der Bedingung, daß diese auch für
Luzern erhöht werde, wenn «in anderer Waffenplatz günstigere
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SBebingungen erhalten fotlte. Sjln ber J5erfteflung eine« geeigneten

gropen ©djfepplafje« wirb bereit« eifrig gearbeitet.

©OlOtÖUtn. (©le Sffiaff enptafc frage) fft In ©ototfjum
nicfjt, wie man angenommen fjatte, fm ©fnne be« SBetjldjt« auf
eine fernere SBewcrbung erfcbfgt, fonbern e« werten nodj immer

Unterfjanblungenunb SBcratbungen gepflogen, um ju etwa« günftfgetn

SJcbfngungen efnen SBaffenplafc ju etfjaften. Sit« SWanöorltplafj

fft ba« ©mminbolj fn SluSfidjt genommen.

SBafettanb. (Sfeftater Sffiaffenptafcfrage.) ©er SRe«

g(erung«ratb tjat befdjtoffen, bem Sanbratfj ben »on ber SWilitär«

blreftlon mit bem fdjwefjerlfdjen SWilitäAcpartement abgefdjlcffe»

nen Vertrag jur ©enefjmfgung »orjutegen unb efnen nodj nätjer

fcftjuftctlenben Ärebit für ©rftettung bet nöttjigen SBautrn unb

SBcfdjaffung be« SWobfliar« ju »erlangen. SRadj bem SBerträge

fjatte ber ©taat ber ©Ibgcnoffenfdjaft bie Äaferne mit ©epen»

benjen unb ben ©djfeppfafc auf bem alten SWarft jur SBerfügung

ju ftetten, ben Äafetneneftrfdj jur Unterbringung »on 240 SWann

einjuridjten unb bie Äafernengebäube elnjufriebigen. Bu blcfcn

baultdjen Slenberungen, wcfdje ju gr. 9000 »cranfdjlagt pnb,

fommen tann nodj ble SWobtllaranfdjaffungcn, wetdje Jebodj auf

»ler Sabre »ertbellt werben fönnen. Sitte übrigen Sclftungcn,

Sflcfdjaffung ber ©rerjterplätje, ber ©djlepfiänbe, SRcubau einer

Äantine je. liegen ber ©emeinbe Slcftal ob, wetdje ftdj nädjften«

ebenfall« übet bfe Stngelegcnfjcit au«jufptcdjen tjaben wlrt.
St. ©Ollen. (SWajot 6ebta«djf.) 3« ©offau fft nad)

längerer Äranffjeit §err SWajor $erfute« 6ebra«djf im Sllter »on

nut 44 3at)ten geftotben. ©fe „©t. ©all. Btg." tüfjmt ifjm

nadj : 3n #rn. ßebraSdjt ift eine fräfttge, energifdje SBerfönlldj»

(eit »on unwanbelbarer frefpnnfger ®eftnnung«tüdjtlgfeft fjcinige»

gangen ; efne SBerföntldjfelt, beren Jptnfcrjicb fn »erfdjiebener SRidj»

tung fdjwer ju erfefcenbe Süden fjlnterläpt. Sffier ffjn trgenb

näb>r fennen ju fernen ©efegenfjeft ljatte, wfrb ben SWann mft

bem bunfetn, bltfjenbcn Sluge, ber teidjt erregten geuerfeete unb

bem treuen ©emütfje nfdjt »ergeffen.

©raubünben. (SWtlttärfdjulcn.) Sffitr entnefjmen bem

„SBüubner Sagbtatt", bap ba« fdjweljertfdje SWilitärbepartement

»en ber Sflbbattung ber SWllltärfdjute auf ©t. Sujienftelg, auf bie

SBorftettungen ber SBünbncr SRcgierung tjfn, Slbftanb genommen

ljat. ©« wetben fomit bfe SReftutencutfe, wte bl«fjer, auf bem

altgewohnten SWarSfelbe bei ©fjur ftattpnben.

©ettf. (Dberft a3audjer«6rfSutfeur.) 3n ©enf fft

am 15. 3anuar ber ©enfcoberftfleutcnant ©amuet SBaudjer»

©resmfeur, f. 3. efn fntfmet greunb bc« ©enerat« ©ufour, etner

ber bebeutentpen Sltdjtteftcn, wetdje bte ©tabt aufjuwelfcn tjatte,

tm Sllter »on 79 3afj«n geftotben. Sil« feine §auptwcrfe werben

ba« SWufcum SRatfj fn ©enf unb bfe Jefjt tn efn SWufeum »et»

wanbelte SBitta SRapoteon« III. fn SWarfeftte genannt. SReben

fefnem eigentlidjen SBentf befdjäftigte fidj SBaudjer »fei mit SWt»

tttärwfffenfdjaften. Sludj fott et efnfge intereffante ©tutien über

©efängnipwifen tjintertaffen b^aben.

Sl n 8J_a n b.

Defterreid). (Sffiunbe güpe.) ©er fürjlfdj erfdjfenene

milflärifdje @an(tät«»SRapport »om SIRenat Dctober 1876 welft-

übet 2000 SWann mit wunben güpen al« tn ärjtltdjer SBefjanb»

tung ftefjenb au«, ©ap ble guptelten gerabe (m Detobet fn

efnem fo bebeutenben ©rabe auftreten, bürfte feinen ©runb nttt
fn ben »orfjergegangencn »gropen", aber retatl» furjen $crbft«
SWanöoern fjaben, benn fm ©eptember unb fn ben »orfjetgefjenben

SWonat«»SRapporten erfdjefnt ba« Selben entweber gar nictjt ob«
in einem »erfdjwinbenb ftefnen SWape. $leian anfnüpfenb fragt
bie „SBebr»3cftung": „SBenn fdjon efn »ierjcfjntägfgc« SWanöoer

übet 2000 SWann bfcnftuntaugfldj madjt, wetdje ©Imenftonen

mag ba« Selben wäbrct.b efne« burdj SWonate bauernben gelb»

juge« anneljmen?" ©a« eftftte SBlatt fommt jum ©djluffe, bap

ba« ©djufjwerf unferer ©olbaten, namentlid) ber ungarffdjen
SJtegfmenter, nfctjt« tauge. Sßlcr günftel bet fupfranfen ©olbatctt

gehören ftdjer ungarffdjen SRegimentern an. Sffienn e« fdjon un«

mögltd) fef, bfe SWannfdjaft berfelben mft ben bequemen, praf»

tlfdjcn beutfdjen Sfanlalon« ju bctfjellen (unmöglid) wafjrfdjefn»

Itdj fn gofge bc« ungatifdjen ©fobu«), fo gebe man itjnen wenig»

ften« ben ©tiefet jur ungatifdjen §ofe, bann wetben watjtfdjefn.
fldj bfe wunbgctlcbencn güpe unb ble blutigen §outabfdjürfungen
auffjören, weil c« bann möglidj wirb, bie £>ofe unten am SBunb

ganj locfcr ju tragen. SRablcatc Stbfjlffe wäre frellfdj nur burdj
»öttlge Slenterung be« ©djufjwcrt« ter Slrmee ju erjielen.

Surfet, (©le türfifdje SReiteref.) ©fn intereffante«

ttrtbctl über ben Sffierlfj ber tütfifdjen SReiteref fjat am ©lenftag
Slbenb ber befannte £atlenfer ßfppolog, SBrofcffor grentag Im
SBerliner ©lub ber Eanbwlrtlje gefällt. SBrofcffor greijtag fjat
befanntlidj »or Äurjem ble 33alfan»$atbfnfel bereift unb efn»

gcljenbe ©tubfen, namentlid) über ben SPfcrbebcftanb ber tütfifdjen
©aoatterie gemadjt. ©a« Urtfjefl, ba« er ftd) fjlerbet gebilbet,

(ft feljr ju ©unften ber Sürfei ausgefallen, ©a« türfifdje SPferb

fann nod) af« edjter Orientale bejeldjne t wetben, e« unterfdjefbet

pdj »on bem ftclnaftatlfdjen nur burdj ben etwa« gelungeneren
Äörperbau, burdj ben breiteren Äopf unb ben fürjeren £al«.
©agegen fft fetn SRüden fefjr ftarf unb fcäftfg, bfe ©roupe tft
bäuftg o»at; »or Slffern a««gebfltet aber fft bfe Senbenpartfe unb

fn golge beffen ftnb benn aud) ble an ftdj flefnen Sßferbe fm

©tanbe, SlupergewörjnUdje« ju tefften. ©fe Sßftege, tie ble Sfjfere
feften« Itjrer SReitet ftnben, fft efne ganj »orjügtfdje. Ucbcrfjaupt

jeidjnet fidj ber türfifdje ©otbat »or bem ruffifdjen burdj fetne

grope SRüdjternfjclt au«, bfe Ja gerabe bef ber SBeHanblung ber

SBferbe fefjr in'« ©ewfdjt fätft. ©fe Setftungen, bte SBrofcffor

gre» tag »on ben türfifdjen ©aoatterlepfcrben gefeben, flnb ffjm
gerabeju erftaunlfdj »orgefommen. Srojjbem bfe tütfifdjen SReiter

burdjgängig grope, ftattUdje Seute »on meift beträdjtfldjcm Äörper»
geroldjt pnt, ttofebem btefefben ftcfj unb (bre Sßferbe mit Unmaffen
»on ©epäd belaften, bewegen ftdj btefe Spferbe mit unglaublicher
Scldjtfgfett unb jefaen eine Slusbaucr, wie man pc ju fetjen nidjt
gewobnt ift. SBrofcffor gtcqtag glaubt taber, unb bat tiefe
feine SWelnung bet preupifdjen Offijieren, ble Ifjn auf feiner SReife

begleiteten, beftätlgt gefunben, bap man bte türfifdje SReiteref

fetnc«n>eg« untetfdjäfjcn bürfe, unb bap e« »or Slffern SRuptanb
bef einem auebrcefjenben Ärfege nfdjt fo leidjt wetben wütbe,
mit ©rfolg bet türfifdjen SReiterei gegenüber jtt treten.

(SSebette.)

(gittla&itng.
„sjum gefl. Abonnement auf bie „ilenen miti-

UtifQen ifäffer" (rebigirt oon ©. ton ©lafenapfj)
1877. fee\t I ift eingetroffen unb roirb gerne jur
Ginfidjt mitgeteilt oon ber

SudjHanblung % §a)nti$e% in anritt).

3m Serlage oon <Ä. §. Ptyfc in $ern ift foeben erfdjienen unb bafelbft, foroie burdj febe Sudj'
Hanblung gegen 2 §r. ju bejieHen:

$ a 11 b b ti $
über bie

©erruinlebre, bas Maxtmkfea
unb bie

tterügiwörtrnngen,
für ben ©ebraudj ber Offijiere ber Snfanterie unb ber Äaoallerie bearbeitet.

3m Auftrage beä eibgen. SKilitärbepartementä oom ©tabäbureau publicirt.
gßW ©a blcfc« SBüdjlein ntdjt auefdjlieplfd) mllltätlfdj gctjalten, fo wirb e« audj Sllpenctubfften, Sefjrew unb ©djüfern

§öljew Sefjranjtalten efn wltllommcner güfjter fefn. [99-Y]
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Bedingungen erhalten sollte. An der Herstellung eine« geeigneten

großen Schießplätze« wird bereit« eifrig gearbeitet.

Solotbur». (Die Waffenplatzfrage) ist in Solothurn
ntcht, wie man angenommen hatte, im Sinne de« Verzicht« auf
eine fernere Bewerbung erledigt, sondern es werden noch immer

Unterhandlungen und Berathungen gepflogen, um zu etwas günstigern

Bedingungen einen Waffenplatz zu erhalten. Als Manövrirplatz
ist daê Emmenholz in Aussicht gcnommen.

Baselland. (Liestaler Waffenplatzfrage.) Der Re-

gierungsrath hat beschlossen, dcm Landrath den »on der Militar-
direktton mit dem schweizerischen Militärdepartement abgeschlossenen

Vertrag zur Genehmigung vorzulegen und einen nvch näher

festzustellenden Kredit für Erstellung dcr nöthigen Bauten und

Beschaffung des Mobiliar« zu »erlangen. Nach dcm Vertrage

hätte der Staat dcr Eidgenossenschaft die Kaserne mit Dipendenze»

und dcn Schießplatz auf dcm altcn Markt zur Verfügung

zu stellen, dcn Kasernen estrich zur Unterbringung von 240 Mann

einzurichten und die Kasernengebäude einzufriedigen. Zu diesen

baulichen Aenderungen, welche zu Fr. 9000 vcranschlagt sind,

kommen dann noch die Mobiliaranschaffungcn, welche jedoch auf
»1er Jahre »ertheilt wcrde» könncn. Alle übrigen Leistungen,

Beschaffung der Exerzierplätze, der Schießstände, Neubau einer

Kantine ,c. licgcn der Gemeinde Liestal vb, welche sich nächsten«

ebenfalls über die Angelegenheit auszusprechen haben wird.

St.Gallen. (Majvr CedraSchi.) In Gossan ist nach

längerer Krankheit Herr Major Herkule« Cedra«chi im Alter »vn

nur 44 Jahren gestorben. Die „St. G°ll. Ztg." rühmt ihm

nach: Jn Hrn. CedraSchi tst etne kräftige, energische Persönlichkeit

von unwandelbarer freisinniger GesinnungStüchtigkeit heimgegangen

: eine Persönlichkeit, deren Hinschied in verschiedener Richtung

schwer zu ersetzende Lücken hinterläßt. Wer thn irgend

näher kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird den Mann mit

dcm dunkeln, blitzendc» Auge, dcr leicht erregten Feucrseele und

dcm treuen Gemüthe nicht »ergesse».

Graubünden. (Militärfchule n.) Wir entnehmen dem

„Büudner Tagblatt', daß da« schweizerische Militärdepartement

vo» der Abhaltung der Militärschule auf St. Luzicnstetg, auf die

Vorstellungen der Bündner Regierung hin, Abstand genommen

hat. E« werden somit die Rekrutencurse, wie bisher, auf dem

altgewohnten MarSfelde bei Chur stattfinden.

Genf. (Oberft Vaucher-Crömteur.) In Genf ist

am Id. Januar der Genieoberstlieutenant Samuel Vaucher-

Crêmienr, s. Z. ein intimer Frcund des Gencral« Dufour, einer

der bedeutendsten Architekten, wclche die Stadt aufzuwetscn hatte,

im Alter »on 79 Jahren gestorben. Al« seine Hauptwerke werden

da« Museum Rath tn Gcnf und die jetzt tn ein Museum

verwandelte Villa Napoléons III. tn Marseille genannt. Neben

seinem eigentlichen Beruf beschäftigte sich Vaucher viel mit
Militärwissenschaften. Auch soll er einige interessante Studien über

Gefängnißwesen hinterlassen haben.

Ausland.
Oesterreich. (Wunde Füße.) Der kürzlich erschienene

militärische SanitStS-Rapport »om Monat October 1376 weist-

über 2000 Mann mit wunden Füßen al« tn ärztlicher Behandlung

stehend auS. Daß die Fußleiden gerade im October in

einem so bcdcurenden Grade austreten, dürfte seinen Grund nut
tn den vorhergegangenen „großen", aber relalt» kurzen Herbst-

Manövern haben, denn Im September und in den »«hergehende«

Monats-Rapporten erscheint das Leiden entweder gar nicht «dn
in cinem »erschwindend kleinen Maße. Hieran anknüpfend fragt
die „Wchr-Zeitung": „Wenn schon ein vierzehntZgtgeS Manöver
über 2000 Mann dienstuntauglich macht, welche Dimensionen

mag das Leidcn während eincS durch Monate dauernden

Feldzugcs annehmen?« Da« eitirte Blatt kommt zum Schlüsse, daß

da« Schuhwerk unserer Soldaten, namentlich der ungarischen

Regimenter, nicht« tauge. Vier Fünftel der fußkranken Soldaten

gehören sicher ungarischen Regimentern an. Wenn e« schon

unmöglich sei, die Mannschaft derselben mit den bequemen,

praktischen deutschen Pantolon« zu dcthetlen (unmöglich wahrschein,

lich In Folge de« ungarischen Globus), so gebe man ihnen wenig,
stcn« den Stlefcl zur ungarischen Hose, dann werden Wahlschein-

lich die wundgeriebencn Füße und die blutigen Hautabschürfungen

aufhören, weil es dann möglich wtrd, die Hose unten am Bund

ganz lecker zu tragen. Radicale Abhilfe wäre freilich nur durch

völlige Aenderung dcê Schuhwerk« der Armee zu erzielen.

Türkei. (Die türkische Reiterei.) Ein interessante«

Urthcil über den Werth dcr türkischen Reitcrci hat am Dienstag
Abend der bekannte Hallenser Hlxpolog, Profcssor Frey ta g im
Berliner Club der Landwirthe gefällt. Professor F re y tag hat
bekanntlich »or Kurzem die Balkan-Halbinsel bereist und

eingehende Studien, namcntlich über den Pferdcbestand der türkische»

Cavallerie gemacht. Da« Urtheil, da« er sich hierbet gebildet,
ist sehr zu Gunsten der Türkei ausgefallen. Das türkische Pferd
kann noch als echter Orientale bezeichne t wcrden, eê unterscheidet

sich von dem klcinasiatischen nur durch dcn etwas gedrungeneren

Körperbau, durch den breiteren Kopf und den kürzeren Hals.
Dagegen ist setn Rücken sehr stark und kräftig, die Croupe ift
häusig oval; vvr Allem «„«gebildet aber tft die Lcndenpartie und

in Folge dessen sind denn auch die an sich kleinen Pferde tm

Stande, Außergewöhnliche« zu leisten. Dte Pflege, die die Thiere
seitens threr Retter sinden, ist eine ganz vorzügliche. Ueberhaupt

zeichnet sich der türkische Soldat vvr dem russischen durch seine

große Nüchternheit au«, dt« ja gerade bei der Behandlung der

Pferde sehr in's Gewicht fällt. Die Leistungen, die Professor

Frey tag »on den türkischen Cavalleriepserden gesehen, find Ihm
geradezu erstaunlich vorgekommen. Trotzdem die türkischcn Reiler
durchgängig große, stattliche Leute von meist beträchtlichem Körpergewicht

find, trotzdem dieselben fich und ihre Pferde mit Unmassen

»on Gepäck belasten, bewegen stch diese Pferde mit unglaublicher
Lctchitgkctt und zeigen etne Ausdauer, wie man sie zu sehen nicht
gewohnt 1st. Profcssor Freyt a g glaubt daher, und hat diese

seine Meinung bet preußischen Ofsizieren, die ihn auf seiner Reise

begleiteten, bestätigt gefunden, daß man die türkische Reiterei
keineswegs unterschätzen dürfe, und daß eê »or Allem Rußland
bet einem ausbrechenden Kriege nicht so leicht werden würde,
mit Erfolg der türkischen Reiterei gegenüber zu treten.

(Vedette.)

Einladung
Zum gefl. Abonnement auf die „Amen Witt»

törische» Mütter" (redigirt von G. von Glasenapp)
1877. Heft I ist eingetroffen und wird gerne zur
Einsicht mitgetheilt von der

Buchhandlung I. Schnttheß in Zürich.

Im Verlage von K. I. WG in Wem ift soeben erschienen und daselbst, fowie durch jede Buch'
Handlung gegen 2 Fr. zu beziehen:

Handbuch
über die

Terrainlehrc, das Kartenlesen
und die

NecogwscirnngeNi
für den Gebrauch der Ofsiziere der Infanterie und der Kavallerie bearbeitet.

Im Auftrage des eidgen. Militärdepartements vom Stabsbureau publicirt.
giWk- Da diese« Büchlein nicht ausschließlich militärisch gehalten, so wird e« auch Alpenclubisten, Lehrern und Schüler»

höherer Lehranstalten ein willkommener Führer sein. sI9-^
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